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Eine Zeitschrtt für Leser ans allen Stauden.
 

Jee‘. IF

Ein cAbenteuer in Zikestindien
GortsetznngJ

»Der Hauptgrund,« setzte sie hinzu,

»warum mein Vater mich zu diesem Exil

verbannt, scheint die Ankunft eines neuen

Hausbewohners zu sein, eines englischen Ge-
fangenen, den der Gouvernenr zu uns ge-

schickt hat. Ich weiß nicht recht, was ich

von diesem Menschen denken soll, den einige

als liebenswürdig, Andere als Narren schil-

dern, und von dem besonders Antoinette in

räthselhaften Anstrucsen spricht. Finden Sie

es nicht auch hart, daß man mich allein

hierher schickt, weil ein Freie-der bei uns
wohnt?“

Diese seltsame Erwähnung des engli-

schen Gefangenen erregte, wie matt wohl

glauben wird, meine ganze Aufmerksamkeit-

itud ich fuhlte das Blut mir in das Ge-

sicht steigen, trotz Der schwarzen Maske, die
ich trug, — als sich die Stimme Antoinete
tens selbst auf der Treppe hören ließ. Sie

verkündigte .Die Ankunft des Herrn Lesters,
der feiner Tochter einen Besuch ttach der

nächtlichen Unternehmung machen wollte,

welche ihm bald so theuer zu stehen« gekom-

men wäre. Marie verschloß schnell die

Thüre des kleinen Ziuimers, in dem ich

mich befand, und eilte-zu ihrem Vater hin-

unter. Eine halbe Stunde später hörte ich

‚Die Dienerin und- die Gebieterin wieder die
Treppe herauskommen. Das Gespräch, das

Antoinette fast ganz allein führte, war sehr

lebhaft nnd sur mich interessant, denn mein

iYiaine kam öfters da in vor. Fenster, Thit-
Xi): . . _ . . .

J Hij

..Waldenbnrg, den 29. October.
—- «-

1853.
 

ren, Alles stand, nach derGewohnheit, offen,

und deshalb konnte ich fast alle Worte hö-
ren. .

» Ach, Fräulein, « sagte Ant"oinette, »wenn

Sie wußten! Der arme Gefangene! Er war

so gut, so schön, so liebenswurdig; denken

Sie am, er bekam das _ Fieber, und nach

einem Kampfe und einer regelmäßigen Be-

lagerung, die er allein gegen die Aerztey die

Apotheker und die Bedienten ausgehalten, ist

er entflohen. Man hat seitdem nichts wie-
der von ihm gehört, und vielleicht ist er
tobt.“ «

»Der arme Mann!« rief Marie; „lobt!

Weißt Du das gewiß?«

»Das nicht, Fräulein, matt vermuthet
es blö·«’s,« —- und das arme Mädchen brach

in Thräneu aus. Mein undankbares Herz
beschäftigte sich jedoch weit weniger mit der

Dienerin, Die so große Beweise von Zärt-

lichkeit gab, als mit der Gebieterin, Die

nicht an den englischen Gefangenen dachte.

»Man wird ihn „_ wiederstnden,« sagte

Marie, »und vielleicht . . .«

Sie hielt plötzlich inne und der Ton

ihrer Stimme schien zu beweisen, daß ein

Argwohn vielleicht in Bezug auf deuFltichti

ling in ihrem Schutze in ihr aufstieg.
»Wann habt Jhr seine Flucht bemeri‘t?"

»An demselben Abende, als die Diebe
ihr Unternehmen gegen Bellevne wagten.
Er muß gestorben fein, Fräulein, sonst würde

er mir gewiß Nachricht von {ich gegeben

haben.“ _ "

»Meine Autoinette!« antwortete Marie
lachend, ,,also eineHerzeIiZangelegenheit? Du

I-
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hast den armen Mann närrisch gemacht?

Ich- wünsche Dir Glück dazu, ich würde es

nicht vermocht haben. «

Das Gespräch wurde durch Herrn Le-

siers unterbrochen, der unten an der Treppe

seitte Tochter ries.
,,Marie,« rief er, „mache Dich zurReise

fertig.“ Dann »san- er die Stufen herauf

nnd fuhr fort: ,,Nach dem, was geschehen

ist, kannst Du tticht länger hier bleiben; un-

ser Engländer ist fort; ich habe Beseht ge-
geben, Alles einzurichten, und in einer hal-

ben Stunde verlassett wir Vellevue.«

‚ Ich hörte mein Verdamtnungsnrtheil ganz

deutlich. Bald darauf ging Lesters wieder

hinunter und seine Tochter kaut eilig herauf,

nur mich zu benachrichtigen. Es lag so

große Traurigkeit itt ihrem" Gesichte, als

sie die Thüre aufmachte, daß ich über die
Ursache ihres Kummers nicht in Ungewiß-

heit sein konnte. Doch sand sie in meiner

Gegenwart ihren Stolz wieder, als gebe ihr
der bloße Anblick der dunkeln Gesichtssarbe

die ganze Würde einer Weißen ioieeer.

»Ich habe Alles gehört, Fräulein,«

sagte ich; »ich weiß, daß Sie reisen und

ich Sie verlassen muß, vielleicht ohne Sie
jemals wiederzusehen, und doch mein Herz

gefüllt mit Jhreut Bilde.«

Sie wich zlvei Schritte zurück, schwieg

einen Augenblick nnd sagte Dann: „warum

sind Sie nicht weiß!“

»Ich sehe, daß dies ein unverzeihlicher

Fehler in," antwortete ich, indem ich heraus

trat; mögeGott mich nicht richten trieSie.«

Marie richtete die thränenseuchten Au-

gen auf mich, als hätte sie den Vorwurf

verstanden, der in diesen Worten lag, ttnd

doch vergebens gegen den Widerwillen ge-

kämpst, den ihr meine Farbe einslößte. Ich
mußte meine ganze Geistesgegenwatt zusam-

mennehmcm um ihr nicht zu sagen: »ich bitt
jener englische Gefangene, ich bitt Jhres

Gleichen und liebe Sie.« Aber dann wäre
Alles verloren gewesen« nnd ich fonnte mich

eines der angenehmsten

zu Ende
nicht entschließen,

Abenteuer meines- Leben«s«,(»sobald
zu fuhren.

»Was soll aus Ihnen werben?“ begann

sie wieder; »ich möchte Sie gern retten.

(Forts. folgt.)

Die orientalifehe Frage
hat in ihrem bisherigen Verlaufe höchst über-
raschendeWendungen gehabt. Erfolge, die die
eine Partei gewann, verschwanden im Nu wie-
der, und Niederlagen der andern verwandelten
sich eben fo schnell in Siege. So war’s mit
dem diplomatische-n Triumphe des englischen
Gesandten in Consiantinopel, als Menczikoff
abrrisie, denn diekriegerische Haltung Englands
und Frankreichs machte der versohnlichsien Nach-
giebigteit Platz, als die Rassen über den sDrutl)
gingen. Diese Nachgiehigieit hatte die Wieuer
Conserenz zur Folge, in welcher die Großmcichte
dle rutsischen Forderungen an die Türken an-
erkennen. Noch am 24. September wurde von
Frankreich ein Krieg für unmöglich erl’la’rt, seit
Russland die Wiener Note angenommen habe;
die Türkei sollte, wenn sie diesem schiedsrich-
terlichen Spruche Europas nicht Gehorsam leiste,
jeden Anspruch aus den Schutz der Westmtichte
verlieren. Sonderbarer Weise brachten an dem-
selben Enge englische Zeitungen die Nachricht
von dem (Einlaufen der Vorhut der vereinig-
ten Flotten in die Drroanellen und von dein
Entschlusse des franzosischen nndenglishen Ca-
binets, den Sultan und seinen Widerstand ge-
gen Die unvera’nberte Wiener Note zu unter-
stützen In wenigen Tagen verwandelten sich
die diplomatischcn Bundesgenossen Rußlands
gegen die Türkei in milittirische Altiirte der
Türei gegen Rußland. Diese Schwankungen
und U berraschungen erklären sich nur aus dem
innern Verhältnis des jetzigen europeiischen
Staatenst)stetns, dieses Verhaltniß ist mächtiger-
als die Wünsche rer Cabinette, als die Beru-
fungen der Parteien, als die Drohungen der
Regtetultgsblritten In allen bisherigen Wen-
dungen wardas Wesentliche die Drohung der
Westnitichm zu Gunsten der Türkei zu inter-
vett«ren. D.ese Drohung war bei ieter Wie-
derholung dringender, aber der Erfolg war je.
desmal ein Sieg Rußlands. Dabei hat sich
in dein bisherigen Verhältnis der mitwirkenden
Mächte nichts geändert als die Dimension ih-



rer Stellungen. Sie sind einander nur niiher
gerückt und messen sieh mit einander auf einein
veurengten Gebiete-. Es fragt sich, ob arichietzt
wieder die Drohung der West-trachte nichts sei,
als die Brücke zu einem neuen Siege für Nuß
land. Man mag darüber denken wie «;tniiit
will, so viel ist gewiß. daß sie sich durch ·die
Theilnahme an der Wieiier Conferenz unter
den Bann Rußlands begeben haben. Nußland
braucht nur die unveränderte Wiener Note auf-
recht zu halten und die Hände der westlichen
Cabinette sind gelähmt; sie können die Türkei
nicht dagegen in Schutz nehmen, ohne sich auf
Die eclatanteste Weise zu widersprechen. Sie ha-
ben für-den Fall, daß die Türkei in Dem Kampfe
unterliegt, im Voraus jede Entscheidigungsfordek
rung Rtißlands an dieselbe als ein Recht aner-
kannt. Ihre Erklärung, sie seien, als sie die
verhängnisvolle Note unterzeichneten, hinters
Licht geführt worden, kann zu nichts führen
als zu der Demitthigung, ihre eigene Erkla-
tiing desavouiren zti müssen. Bricht jetzt ein
ökrieg zwischen Rußland und der Türkei aus,
so kämpft Niißland nicht mehr für die Aner-
kennung seiner Rechte, denn diese sind durch
die Wiener Note bereits anerkannt, sondern für
den Gewinn der Genugthuung, die es für die
Mißachtung dieser europeiischen Anerkennung zu
fordern hat. Dies eiiisehead, werden die West-
måchte seht wohl Alles aufbietem den Frieden
trotz der Kriegserklcirung von Seiten der Pforte
aufrecht zu erhalten.

Scptemb cr-Ni«teksch an.

(am-1111111119.)

Se. Mai-. ließen hieraus die Cavallerie und
reitende Artillerie im iTrabe bei Sich vorbei
desiliren ttnd begaben Sich dann nach Mirseis
burg zurück-. bei welcher Gelegenheit das in der
Umgegend zahlreich versammelte Publikum über-
all, wo Sich Se. Maj. zeigten, ein unablässi-
Hurrah erschallen ließ. In Merseburg wieder
angekonitne 11, gereihten Se Maj, nachdem Sie
einige Zeit mit Ihren 1oriragenDe11 Nathen ge-
arbeitet, das sitindifche Comites anzunehmen, das
aus Veranlassung der ztt erwarten-den Anwe-
senheit Sr. Mai-. zur Errichtung einer Provin-
ialiBlindenanstalt zusammengetreten war. Al-

ierlsöchstdieselben sprachen in der huldvollsten
Weise Ihre Zufriedenheit über dass beschlossene
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Unternehmen ans und ließen Sich die Mitglie-
der des Coniitess einzeln vorstellen. Bei Dem
Darauf folgenden Einer, das abermals im
Schloßgarten eingenommen wurde, tranken Sie
aus das Wohl der Provinz Sachsen, nachdem
Sie nochmals Ihre besondere Anerkennung über
das eben erwähnte Unternehmen ausgesprochen
und ausdrücklich hervorgehoben hatten, wie ge-
rade diese Art, die Anhänglichkeit an das Fio-
nigliche Haus an den Tag zu legen, Seinem
Sinne besonders entspreche. In das begeisterte
Lebehoch, das hierauf der Landtagsmarschall
Graf v. ZechiBurkersrode auf Se. Maj. aus-
brachte, stimmte die Versammlung mit wahr-
haftern Enthusiasmus ein. Als Se. Maiestat
nach aufgehobener Tafel zu Fuß nach dein
Schlosse zurückging, hatten Sie die Ueberra-
schung, die seinimtlichen Qrtsrichter des Mersei
but-get Kreises im Schloßgarten versammelt zu
finden. Sie waren gekommen, ihrem Landes-
herrii ihre Ergebenheit auszusprechen, und fan-
den das huldreichste Gehör. Am 7. verließen
Se. Majxnebst Ihrem gesammten Gefolge
Merseburg und begaben Sich, von den heiße-
sten Segensivünschen der Einwohnerschaft be-
gleitet, mittelst eines Ertrazuges nach Pforta
zur Besithtigung der dasigen berühmten Lan-
desschule und dann zu Wagen nach der Ru-
delsburg bei Küsen, wo sie ein von den Kreis-
stciiiden angebotenes Dejeuner einnahmen. Das
schöne Thal, in welchem sich die Unstrut mit
der Saale vereinigt, feierte bei dieser Gelegen-
heit einen großen Freuden- und Ehrentag. Se.
Mai. trafen gegen 103/4 Uhr bei dem Fisch-
hause zwischen Nauinburg und Kissen ein und
begaben sich zu Fuß in das nahe gelegene
Schiilpforta. Die sämmtlichen Schiller der
Anstalt bildeten vom Thore bis-zurKirchse zwei
lange Spaliere, einer mit dem andern durch-
Kranze verbunden. Einige der ältern Schüs-
ler geleiteten Se. Maj» als Marschalle anges-
than und die der Anstalt bei der Feier ihres-—
t00«j·.ibrigen Jiibileiitms isin Iahsre 1843 rson
dein Landesherrn geschenkte schöne Fahne tra-,
geiid, von dem- Thoie in das Innere der An-
stalt. An den-i Portais der Kirche stand dass-
Lehrei- und Beamtenpsersonah den Reetosr Dia:
Kirchner an ihrer Spihe. Nachdem Se. Mon
alle Metkwürdigkeiten der Kirsche in Augen-
fchein genommen, 1111D daraus auch alle übri--
gen Theile der Anstalt besichtigt hatten, get-ahe-
ten Allerhbchstdiesselben einig-e Eritis-mutigen ans--
zunehmen. Inzwischen war die Essensszeit der-

Schiitler herangekommen-, wobei Se Maj. Vers
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anlassung nahmen, in das Cönakel (Speiiesaal)
zu treten und sich mit verschiedenen der be-
glückten Knaben und Jünglinge icherzend zu
unterhalten. Die Huld des Allerhö:hsten »He-en-
der durch den Anblick so vieler heiterer und
frischer Gesichter sichtbar erfreut war, riß die
Schüler ztt solcher Freude und Begeisterung
bin, daß sie Sr. Maj. ein schallendes Lebehoch
darbracbten, bevor Sie noch den Stseiiefaal
verließen. Die Fabre nach der Nudelsburg
war ein wahrer Trintnphzug.

In Kbien hatten sich an einer festlich ge-
schmücktenEhrenpforte die zu der dortigen Sa-
tine gehörigen Beamten und Bergleute zu
eittent Festzuge aufgestellt. Auf der Rudelsi
burg war innerhalb der alten Martern ein schön
dekorirtes Zelt aufgerichtet, in welchem das Oe-
jeuner eingenommen wurde. Inmitten des
Mahles gab der Graf v. Zeeh Burketsrode den
allgemeinen Gefühlen der Freude und Hisges
bung itt einem ebrerbietigen Toaste Hauf das
Allerböcbste Wohlsein eit-ett passenden Ausdruck.
Se. Maj. erwiderten den Toast durch einen
Tdast auf die Ritter, Bürger ttnd Bauern der
Provinz, tveihrend sich ein Zug von Bergleu-
tens mit den Ortsricbtern des Kreise-· Raum-
burg um dte Königliche Tafel herttmbewegte.
Nach Dem Deieuner gereihten Allerbbcbstdieiels.
ben Ihren Namen in das Albutn der Rudelsi
bttrg einzutragen uttd dann die Umgebungen
der Rutne von verschiedenen Standpunkten
aus in Augenschein zu nehmen. Hierauf fuh-
ren Sie nach dem Schlosse Fre:burg, einer ur-
alten Feste der Landgrafen von Thüringen,
welche am linken Ufer der Unstrut hoch über
dein Städtchen Freiburg ihr altergraueis Haupt
erhebt. Die alte Stadtkirche bietet in kunst-
gefchtchtlicber Beziehung viel Jnteressantes dar,
eilt Umstand, der Se. Mai bewog, beitn Durch-
fahren durch die Stadt, dieselbe zu besichtiaen.
Das Schloß selbst ist durch seine Doppelka-
pelle berühmt. . Die frühere Unwohnlichteit des-
selben hat einer set-r behaglichen Einrichtung
Platz gemacht. Ant Abettd flatntntett auf allen
BesgenderUkngegend helllodernde Freudenfeuer.
Dazu glänzte die tief unten gelegt-ne Stadt
von tausend Lampen und Lichtern, und aus
den rings umher liegenden Weinbergen stiegen
allenthalben zahllose Raketen zum Himmel.
Dies Alles gewährte vom Schloßberge aus
einen Anblick von unbeschreiblicher Wirkung.
Die versammelten Truppen des 4. Armeecorps
eantonirten scitnmtlich in der Nähe von Frei«

but-g vorzüglich in derthchtuna nach 921mm:
burg, Weißenfels und Quersurt bin,

Fortsetzung folgt.)

Doppel-Näthfel.

Zwei Silber.

Mein Erstes ernährt, Mein Erstes verzehrt-

Mein Zweite-s verzehrt, Mein Stveites ernährt,

Mein Ganzes entehrt Mein Ganzes eurem-1

Den menschlichen Werth. Den menschlichen Wettb.

Oeffentliche-s Gerichtsverfahren in
Lsaldenburg

Jn der Sitzung des hiesigen Königl. Kreis-
Gertchts am 18. Octbr. d. J. sind »auf die
Anklage-n der Staats Anwaltfchast folgende Ur-
theile gestillt worden:

1) Ein Schneider zu NeusSalzbrunn we-
gen sBeleidigung eines öffentlichen Beamten
mit Bezug auf seinen Beruf zu l W. Gei. _

Q) Ein Heiusler zu Leuthmannsdorf we-
gen Beleidigung eines öffentlichen Beamten
bei Ausübung feines Berner, resp. in Bezie-
hung aus denselben zu einer Geldstrafe von

10 Rtt)lr. event. 5 T. Gef.
3) nnd 4) Zwei Frauenspersonen aus

Zedlitzheide (in Atttvasser in Arbeit) wegen
Untersctilagttng, eine Jede zu einmonatlicher
Gefattgttißstrate und Verlust der« Ausübung
der bürgerl. Ebrenr. auf l I.

5) Ein Tagenrbeiter zu« Dittersb. . wegen
Beleidigung eines öffentlichen Beamten tttit
Bezug attfsseinen Beruf zu einer Geldstrafe-von
10 Ilithln eveut 5 T. Gef. ·

6) Eine Frauensperson zu Weildchen we-
gen wiederholten einfachen Diebstahls zu 14
T. Gef. _

7) Eine Butterbcindlerin zu Alt-Feiedland
wegen Zolldefraudation im Sz. Ruckfalle unter
Confiscation der '10 Pfo. Butter, des Werthes
derselben mit lähmt. 28 Sgr., mit einer
Geldbuße von 5 Reine ‘26 Sar. event. 5 T.
Gef. und l J Untersagung des Bettteoes des
Gewerbe-Z zum Butterl)etttdel.

. 8) Ein Freiheiuslee und Bergtnann zu
Altleissig ist dagegen von der Anklage der Be-
leidigung eines öffentlichen Beamten mit Be-
zug auf die Ausübung seines Berufes freige-
sprochen worden. (Wldbr. Kr.-Bl.)
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Aktgemciner Anzeiger
zu M 87 der Schlesischen Gebirg-s-Blüthen.

Insertreuegebührene die gewöhnt iche Spaltenzeile 6 Pf- 1 -— 5 Zeiten 21/, 691:.
3nfcratannabme: bis Dienstag und Freitag Mittag.

Steckbrief.
Der unten neiher bezeichnete Ubrmacher Hoffmann aus Brieg ist des Vergehenö der

wiederholten Unterschlagung verdächtig, und hat sich von Attwasser, hiesigen Kreises, entfernt,
ohne daß sein gegenwärtiger Aufenthalt zu ermitteln gewesen ist. -

Es werden alle Civ:l- und Militairbehbrden des Ins und Anstandes dienstetgebenst
ersucht, auf denselben zu Vigiliren, dentelben im Betretungsfalle sestzunehmen und mit allen bei
ihm sich vorsindenden Gegenständen und Geldern mitteliizTransports an die hiesige Gefängniß-Ex-
pedition abliefern zu lassen. Es wird die ungesriutnte Erstattung der dadurch entstandenen ban-
ten Auslagen und den verehrlicben Behörden des Anstandes eine gleibe Rechtswillseihrigkeit
verficbcrt. Waldenburg den 25. October t853.

Königliches Kreis-Gericht Erste 8AbtheZlung.

 

Signalement des Uhrma herz Hoffmann von Brieg. Alter 28 Jahre, Religion unbekannt,gebos.-
ten zu Brieg, Größe unbekannt, Haare braun, Augen blau, Augenbraunen braun, Sestchisfarbe
gesund, ein kleines blondes Bärtthen, Vorderzeihne gut, Hinterzeihne mangelhaft. Gestalt Einen--
ler Statut, fast schlank, Sprache deutsch, besondere Kennzeichen keine. Bekleidet war drrJelbe
mit einem am, Hosen, Weste von halbrvollenem grauen Sommer-zeug, Hemde, Stiefeln;; und
Strümpfen und einer grauen Tuchmittze mit Leder-Schirm. Außerdem hat derselbe bei seiner
Entfernung mitgenommen: eine sehwarztuchene Trvine, einen braunen Tuchitberrock und schwarze
Tuchhosem

StadtverordnetcwWahL
Da bei der Stadtverordnetenwahl am U. d. M. in der 3. Wiihler Abtheilungnur

bei 4 Personen die absolute Majoritat erreicht worden ist, so sind noch von dieser Abtbeillung
2 Stadtverordnete zu wählen.

Zur Liste der Wahlbaren kemmen diejenigen 4 Personen, welche nächst den mit abso-
luter Stirninenntehrheit Geweiblten die relativ meisten Stimmen gehabt haben. Bei dem Wahlaet
am 24. d. M. baden sich 67 Bürger betheiligt. Absolute Majorität 34. . - ’

Als geweihlt sind nach den abgegebenen Stimmen zu erachten:
Herr StelltnacbetsObermeister Schubert mit 58 Stimmen,
Herr SchutideriObermeister Hantie - 55 ‑
Herr Tischlermeistet Iohn -- 42 ‚
Herr Porzellanfabrikant Kaulsuß - 36 -

unb werben 3111 Liste der Wahlharen aufgestellt:
1) Herr Tischlermeister Anders mit 33 Stimmen-
2) s 6nttiermrifier Göbel s 31 —-

3),. . Sattlermeister Fink · 9 . i
4) ‑ Tuchkausinann Liebig ‑ 5 -

Es wird demnach zufolge § 26 Alinea 2 und 3 der neuen Stadteordnung zur Wile
von 2 Stadtverordneten in der dritten WablersAbtheilung ein neuer Term'n

auf Wkontag, als den 3|. October e-» früh von 9 bis l2 übt, _ _
im magistratualischen Setsionszirnmer angesetzt und kann die Wahl tur unter den ad l bis 4
Genannten stattfinden. Die Wahler der 3. Abtheilung werden hierzu ringt-irden.

Waldenburg den 26. October 1853. Der Wahlvorstand.
"-Boge1. »-·D.ierig« _ 3111119.
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Kirchen-Nachrichten.

Amtsverrichtungen bei der ev. Kirche.
Vom 30. Octbr. bis 5. Noobn

Sonntags, (Reformationsfest) Hanptpres
digt u. Annswoclsu Herr Pastor Heimann.

Nachmittaasprcdigh Beichte und Sommer-
nion; Herr Paflor Lange-.

Sonntag, den 803 d. IN» Wkorgens
10 “In: Gottesdtinst der unstkatbouschm

Gemeinde, unter Leitung des Herrn Prediger

Begehren Der Vorstand.

Odontinc von Pelletier
(Zal)ttfeife)

ist wieder angekommen und empfuhtt
Carl Seideb

 

 

M Anzeige. M
Hiermit zeige ich einem geehrien Publikum

ergebenst an,-daß ich hierorts seit einig-er Zeit
einen Einkauf von rohem Leder, als: Rinde-m
Kalb-, Scheins-, Und Ziegenfellez Neun-bildetes-
regt, als: Hasen-, Werben, Jltis- und Fuchs-
fetle; alle Sorten chtallm als: Kupfer, Zink-
Meissner, Zinn, Blei, Guß-, Schmelz- nnd

Schmudcciimz alte Wiiinzery Rache-wem-
QLergputzecy Lumpen, altes Papier,
grünes und weißes thtkhglas- Knochen
Ze. eröffnet habe und zahle dafür die bessrn
Preise. ·

Waldenburq im October 1'853.

««·sz« Wi. Taube-r-
Puichk

   « sites-, —-«-

 

wol nl). beim Hutmacher Hen.
   

  
  

   

  

   

Anwendung sich erfreuen.

Waldenburg den 28. October 1853.

T «EEIEIEJPTEEHJHEJHE sie-· II

   

„E? Es- Fjsspeewe _

patenttrte electro-medcctnifche Ketten-
« welche bei gichtischen und tbeumatifwen Leiden, Lähmungm zc. rinm außcx.nrbcntl‘id)en

Heil-Effekt hervorbringen, sind oon den größten medicinisicoen Autoritäten des Jn- und
Anstandes geprüft, anerkannt nnd empfohlen um«-» Und haben bcm Erfinder Die aug-

« schliessliches-r Patente nnd Privilegien verschafft, fo daß sie schon jetzt Derauögebebnteficn —-

Von diesen Artikeln habe ich für hiesigen Ort nnd Umgegend ein Depöt errichtet
Und bin auch ermächtigt-» Jkdkm auf Verlangen Experimente zu zeigen.

Die Preise der {tragbaren Ketten sind von 1 bis 3 Thaler das Stück.
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Dr. Borchasrdt’s aromatifeh-rrcedicireriskl)c Krärrter-Seifk,
erfreut sich bermöge ihm kakkkfflkchm Eigenschaften auch in hiesiger Gegend
einer ringt-theilten rühmlich-sen Auszeichnung unb ist in äßalbcnburg = unter

Garantie der Aechtheit = nur allein vorräthig heiß. G. Hammer 8 Sohn
und in Salzbrunn bei E. Fu Horand.
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ä? Fertige Damenmåntel mid- Bournnsse e
g; Nach Mutan Pariser Modellen sind vorrathig und empfiehlt dieselben zu
Its den billigsten Preisen. -
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’ rifchc Prcfzhcfeu » ____ Ein und}; ganz brauchbar-r Flü-

empfing Fieber und empfiehlt « gkl steht billig zum Verkauf. Wes

Hugo- Kufchec last die Erped. d. Bl.

Geläuterter Möhreiisaft. —-
Es isst die Ausgabe einer Cson-siseusr-Waaren-Handlung, nicht allein Die ©6Fd>mad6finne W

Mit-TOTEN“: for-Dem Mich filme Wckestmlkkge “Präparate tarzubietem welche die-ich aeicliiekte ZU«
fammetisetzling und angenehme Form Hitlse und Linderuiig bei- vielen Leiden des neensscinitlim

Körpers herbeiführen können-·-
Dieser Aufgabe glauben-. wir durch unsern geltiuiertin Möhrensast entsprochen zu· baten,

demer allen Seiten- gehen uns- Belebsigungen über seine Vortreffliche Wirksamkeit zu, und die
dochgestelliestsens Aerzte der hiesigen Residenz Verordnen denselben täglich in ihr-er sprang,

Ins der That- wirft der aeliiuterte Miilwensasft iiberrafchend bei eatarrhqlifchen Brust-.

nsfectiosneiy bei entzäiidlichem Zustande der Nespirationsorganc, bei Husien,.
Hciferkeit 2c ‚_ intem et dle Aussiesziing des Schleimes aus den Zellen der Lunge befördert
Und durch seinen milden Schleiin die Reizung dieser Organe mindert.

EV ist Ein VO««»f-fliches Nebenmittel brei- eriistereii Brustkranksheitem indem er an.
gleicher Zeit die gesunkene Ernährung uiitsersiiiizk

Der geliiuterte Möhreiisast wirkt lindeend und heilsam bei Magenleideu, "welche mixt

ßcriebleimung, Kranin und Blähsucht verbunden auftreten.
Unschalzbare Dienste leistet er in der Knien-Praxis wo er ais Nahrungsmittel sür· schwache-

eniivöhnie Kinder Dient, wo er, fort-gesetzt und mit Regelmiißigkeit angewendet, deren Kräfte
entwickelt und dadurch den großen und langwierigen Use-betri- vorbeugt-, welthe Oftmals durch ein:

mangelhafte oder uiizxiveckmiißige Nahrung der Kinder herbeigeführt werben.
Eine heilsanie Wirkung übt er. auf die Psurmkraukheit aus und ist zur Heilung dies-s-

kiisiigen Uebel-Z oft. ganz allein h7iireiebend.
s Der geleiutette Möhreiisast,. welcher bei- vollständiger Klarheit die Quintessenzs aller Bestand-.

theilt der Meerriibe enthalten muß, isi nach Vorschrift eines berühmten- Akth sorgfältig um,

m- einzig Und allein bei Uns echt zu haben-. Wir können daher nur im Interesse des.

Publikums vor Dkaehahmttngenwarnen/. diiien unsere Firma aenau beachten und darauf
sehen zsii wollen, daß dieselbe vollsiaiidig.»ini Peitschan wie im Glase Der Flasche auSerrdgt

fei. Preis- pro Flasche lö Sgr. . ,

In Waldenbiirg befindet sich _Bee eIerrn C. A. Ehlert das-,
alleinige Lager unsers echten gelauierten Möhrensaftes. «

Felix es- samtti In Berlin-.
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« « Für die- Herren Gutsbesitzer nnd Flei"schernistr; gut gefälligen Nach-
’ « richt, daß-. ichwiederiim alle-Saiten Rehleder, ganz besonders aber Schaaf·-»
F und Kalbfelle kau«fe,» iiiid die höchsten Preise dafür zahle, gleichzeitig-
»Es mach-e- ich auch die-- Herren Förster daraus aufmerksam-» daß- ich Rauch-
H maaren, ais Hasen-, Minder-, Sie-‚i6: und Fiichsfelle schon jetzt- vom 25..

°" Ortbr.. zu kaufen anfange, und ebenfalls die höchsten Preise-dafür zahlez.
« um nochmalige- Beachtung bitter '

«- - A. Mamas;
_ Reh-Leder und Rauchwaarenkarifmann,,

Watdenbueg im Octbn 185-3.. wohnhaft in der Gartenstraße..
Q» Cz » »so-, zog-. ·- Als A- »F .Ar q, eher-« ‚Arg x„ - . ‚ /‚-L »Z-« H. spe- 9/2945,.-- ‚
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Großes
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  ä
- Einem geehrten hiesigen nnd aus-
Eweirtig:nPublikum erlaube ich mir

die ergebeusie Anzeige zu machen, daß
ich vor einigen Tagen eine bedeutende
Auswahl von schwarzwrilder Wand-

g Uhren erhalten habe, und werde ich
von jetzt an immer dafirr sorgen, daß
Zetne Auswahl von 200 bis 300Stitck

in meiner Behnusung sein werden.
Ich verspreche trotz der besonders
schönen und guten Waaren die aller-
billigsten Preise, nnd ein Jahr Garan-

ä tie, den Herren Uhrmachein undWies
ä deroeriaufern aber ganz guten Rabatt.

AO Eckcrts

Uhrenheindler in llltwasser. 6M.
HZWWMM

g
Z
Z
Z
g
g

W
W
I
N
A
M
I
I
U
U
V
U
W
X
I
T
O
U
I
N
I
X
I
V
V
U
I
W
C
T
I
T
T
C
L

H
W
W
W
V
I
W
W
V
W
W
M
W
W

E .?ä m

WW
WWINWMWMW

 

Frischen fließenden asirach Caviatz
Elbinger Nennunger
Sardine; Ja Flaute,
besten Cmmenthalcr SehweizewKäfe,
neuen holländischcn Käse und
Vrannfchweiqer Gerne-leit- -surft

"“"’i‘°°“- F.WWehnerWaldenburg.

Lichtbildwsportraits
in der vollkommensten Scharfe und Klarheit
werde-n in ö Sekunden von mir gefertigt, auch
nach jedem Gemälde und nach Lichtbildern eben
f0 fd).1rf. Gruppe 2 Thlr., einzelne Portraits
1 Zählt. 10 Sar. Da ich Montag als den
Bl. October wieder in Waldenburg sein werde,
so bitte ich ergebenst, mich mit recht vielen Aus-
tragen zu beehren.

W. Schindler,
Maler ttnd Daguerreotypist.

Atelier im goldenen Schwert-.

Cigarren-, Natier nnd
ScijttmttpfTabake

aus der Fadkik von George Prätorins in
Berlin, so wie aus anderen reuommirten Hau-
fern, empfiehlt zur geialligen Beachtung

Besonders mache ich auf eine iriftrge saure
Carrotte und auf echten Messing, so wie auf
einen Tonnen-Canasier a am. 6 Sgr., aus
dm Abfall verschiedener amerikanischer Ta.
bake gefertigt, aufmerksam.

Waldenburg im Orter 1853.
Rudolle Früer

Eins auch zwei —-
starke Arbeitspferde
sind auf der hiesigen

Posihalterei zu Verkaufen.
Waldenburg den 29. October 1853.

Walten
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ZIrt eingerichtet.

 »::«s-
)E-·3«

Anzeige.
Die neu erfundenen und approbirten

Watlrntl)-Oel)l-Lichter
des Unterzeichneten sind ihrer Sparsamkeit im Brennen und Neinlichkeit
wequ vorzüglich zu ”empfehlen und mit einer kleinen Maschine auf die zwecknnißigsie "

Sie geben keinen Geruch und ein helles Gaslieht Ein
Licht davon brennt 96 Stunden, und cm jeder Theil 12 Stunden, wenn man jeden
Abend beim Anzünden das Licht um den achten Theil feiner Länge nachrückt, welches
vermittelst der Einrichtung ohne Befehmutzung der Hände gesche hen kann.
solche kleine Maschine mit den dazu gehörenden 52 Lichtern auf ein ganzes
kostet l2 Sgr. oder 36 Kreuzer Conn. Mie.

Sindzu badenbeiHerrnCarl Seidel inWaldenburg

Eine -

Jahr . «
2!. Hanshammer.
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SeidenessBeuteltuch,
ins-allen Nmnmern,. zu den« billigsten Preisen,.

empfing und» empfiehlt-
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Jn der· evangelischenJirche aus-sei Häng-

bühne ist ein Stand bald« zu ver-meinem Das
Nähere ist zu erfragen bei

A. Püfchelsf Schuhmachermstr.
Woldenburg den 27. October 1853. —-

70 Stück weidefette Schöpie
stehen billig zum Verkauf m Donnerau

bei « Heinrich Hansdorfß

H Vereinberungsbatber bin ich Ak-
. sonnen mein bierfelrst gelegenes

‚_.. Freihaus nebst einem Etwa-Grund-
stück, zusammen oder auch getheilt zu verkaufen.

August Tkäsiety .Bergmann u.-
Freihiusler zu Heinrichsgrund.

  
  

Ein gebrauchter cihy‘pänuiger

  

    

zåzz . Wagen- mit Leder- oder Wachstuchs"
m35; verdeck wird zu kaufen gesucht- unb
nimmt die (Erben. d. Bl. Osserten entgegen,
 

'uumuglaqqu; klautgay '15
'b'QSi »aus-un vinquaqjogjzx

nimm-uqu abzgyjas
um (p; zuzq ’uabmi’anqi} n? augieguq uoa Yo
pvutcpjiiij ask unaq tsoa im} ’aipnpa umziran
smqaab u}: im means '{i} muozaq aioogz

aaruaz um ijzm ‘aqvq uauuuomaqr} Sieg
.gmogg Huo „(Ruß umch Jaggamaapygz moa

ORDNUNG-wage
ani- (p; gvo Ube

an}; auaqabm am Wunun nanan ursusz
 

"--. -«- Ein starker, einspännigey breit-
‚xiburiger und mit eifernenAmfen ver-

"« Zieheuer Bobficb-Wagen mit guter
Segel-Leinwand ist billig zu ver-

   

  ......

Scl)loff‑crn1eier Vkitfchkc
in Ober-Satzbrunn.

Ein rundes Kaufmanns-Schild vonsBlech ist
zu Verkaufen. Wo? sagt die Exped. d. Bl;

 

  

 

Ein Biolou mitMafchienerie ist billig zu
verkauft-ji« Wo?«sagt die Exped. d. Bl.
 

Jer- verkaufe Vonj«tzt» an das
Pfo. fettes Schopfenfleisch zu
Q Sgr.

Stache» Fleischermstr.
m Altwasser.

 

 

fEin unverheiratbeter, mit guten Zeugnissen
Verfehener Kutscher findet ein Unterkommen durch
die Exped. d. Bi.· e

Eine Stube
mit Aliove und (intime, ist zu vermiethen und
zu Neujahr 1854 zu beziehen, bei _

Gierf , Fleischermeisier,
Friedliinderstcaße.

—



Jn meinem Hause ist noch eine Wohnjnng,,»
bestehend aus Stube, Alkove und Küche für
40 Rthlr» eine Stube mitAltove sür25 Rthlr.
und der "l. Stock nebst Pserdestall und Re-
mise zu vermiethen

Silber.

(im Stube mit Zubehör ist zu vermiethen
und-zum 2. Januar zu beziehen beim

Sehneidermeister Baumert
in der Gartenstraße.

 

. ._ Ein großer brauner Hxnnd hat
Hirs- sich beimUnterzeichneten eingefunden.
I«—s1».», « r .

Tag-Ists- Der Eigenthümer kann ihn gegen
Erstattung der Jnserlionss und Futter-kosten in
Empfang nehmen bet .

Bauergntsparbter Sohn,
in Weissteik

——.-.——---«

In Hermsdorf auf der Ehaussee Vorn Zoll-
baus bis zum Flora-Bassin ist ein einfaches fil-
bernes, Vergoldet gewesenes Armband verloren
gegangen. Der ehrliche Finder erhält bei Zu-
rückgabe desselben eine angemessene Belohnung.
Wo? sagt die Exped. d. Bl. M

Drei junge Euren
sind mir abhanden gekommen. Wer
mir zur Wiedererlangung derselben be-

hilflich ist, erhält eine angemessene Belohnung.
J. F. Schubert,

in der Hoffnung.

Zur Ktrmeß
aus Sonntag, Montag und Don rrstag, als
den 30., 31. Octbr. und 3. Noobr., sieht einem
zahlreichen Zuspruch seiner geebrten Freunde

entgegm. Bekenglew
in Nieder-Salzbrunn.

Zur Kerne-eß
auf mit! sten Sonntag, Montag und Donnerstag la-
det-seine Freunde und Gönner ergebenst ein und
bittet um zahlreichen Zuspruch. Für gute Spei-.
sen und Getränke wird bestens gesorgt fein.

Sorgau den 29. October 1853..
Pohl, tm eisernen Helm.

.-‚.__-‚ —- -«—--. «

”Bar Kirmeß

  

 

 

ans Sonntag und Montag, als«de«n 30. und.
31. Octbr. und Donnerstag den 3. Noobr..
ladet alle seine iu-
und Gönner ganz ergebenst ein.
Speisen und Getränke wird bestens gesorgt
s.in Guggenberger, Gastwireh.

Weisstein den ‘28. Octbr 1653.

und auswärtigen Freunde

672

Kerm-eß!-s
Sonntag und Montag Tanz, Mittwoch

Und Donnerstag Entensehmaus und täglich
frisch gebackenen Rachen. Einem zahlreichem
Besuch ihrer Freunde und Gönner sieht entge-
gen. Wittwe Dickntann.

NeusWeisstein den 26. Octbr. 1853.

Zur Kirneeß und Tarszttutsik
auf kommenden Sonntag- Montag nnd Don-
nerstag ladet ein geehrtes Publikum ergebenst
ein. Für gute Speisen und Getränke wird
bestens gesorgt sein.

Hartau den ‘29. Sctbr. 1853.
Iäckeh

im Hartauer-.Kretsci)attt.

 

 

Für gute-

Zur Ktrmefz und Tanzmusik
auf künftigen Sonntag, Montag und Donners-
tag, als den 30., st. Octbr und 3. Noobr.
ladet seine Freunde und Gönner ergebenst ein.
Für gute Speisen und Getränke Lwerde ich
bestens Sorge tragen«

Hartau den 27. Octbr. 1853.
A. Leupold, Braner-Meister..

Zur Einweg;
auf Sonnabend, Sonntag und Montag, als«
den 29., 30. und 3|. d.M. ladet seineFreunde
und Gönner ergebenst ein. Für guten Entens-
und Pökelbraten, so. wie für gute Getränke-
Wird bestens gesorgt sein.

Waldenburg im O.ctbr, 1853.—
Fuhrich,,Gastwirth, der Post scbrtig über-

VIII-. EITHERÆVWMÆÆWWNR

Zur Ki.rmeß-Feicr
auf tommendenSonntag, Montag und

W Dienstag ladet srenndlichst ein. Für
W guteSpeisrn und Getränke wird bestens
W gesorgtsein..
W Vornemanm im blauen Hirsch. ·WIIWWMVWWVMMVWIWs
Zur Kerneeß nnd Tanzmufztk

auf sill«iftig.enSotmtag, Montag nnd Donnerstag
ladet seine Freunde und Gönner ergehe-Hi einé.éé

flrauftn in Weissieim

Des-CIm“ Zum Wurstpecknick
TM auf Sonnabend den ‘29. d. M. ins
UrSkapzzekgukkeh laret ergebensi ein-

. Hansdorf- Brousrmsits s·
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